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Faires Verhalten 
gegenüber Vertragspartnern
Anregungen für Gewerkschafts- und Krankenkassenfunktionäre

D ie Tarifverhandlungen mit der 
Gebietskrankenkasse für 2011 

sind gelaufen. Und wieder liegt das 
Ergebnis unter der Inflationsrate, so 
wie in den vergangenen Jahrzehnten 
üblich. Die Folge ist ein schleichender 
Wertverlust der ärztlichen Leistung. 
Laut Berechung der MEDTAX-Ärzte-
steuerberater verlieren die niedergelas-
senen Kassenärztinnen und -ärzte alle 
zehn Jahre rund 25 Prozent an Wert 
ihrer ärztlichen Leistung.

Woran liegt das? Inflationsrate und 
Wertanpassung liegen doch viel dich-
ter beieinander? Etwa 75 Prozent des 
Honorars und somit auch der Wert-
anpassung des Honorars in einer Or-
dination werden für Betriebskosten, 
Sozialabgaben und Steuern aufgewen-
det. Das alles unterliegt ebenfalls ei-
ner permanenten Wertsteigerung, 
groteskerweise sogar einer höheren 
Wertsteigerung als die der „Inflation“, die durch den Verbrau-
cherpreisindex ausgedrückt wird. Die Folge: Anpassungen unter 
der Inflationsrate sorgen für eine unzureichende Abdeckung der 
Kostensteigerungen in den Praxen, somit schlägt sich der Ein-
kommensverlust überproportional durch.

Was wäre fair? Die „Wirtschaftssituation“ eines Unternehmens 
sollte als Maßstab gelten, wie sich die Bezahlung der für das 
Unternehmen Tätigen entwickeln sollte. Geht´s dem Unter-
nehmen gut, dann sollen auch die „Geschäftspartner“ Mitarbei-
ter davon profitieren. Geht es dem Unternehmen nicht so gut, 
dann ist es auch nur fair, die Mitarbeiter im Rahmen der Ver-
träglichkeit daran teilhaben zu lassen.

Wie geht´s dem „Unternehmen“ Gebietskrankenkasse? Seit vie-
len Jahren gibt es Beitragszuwächse, die höher sind als die Infla-
tionsrate. Dafür sorgen die Beschäftigungslage und die Tatsache, 
dass auch die Gehälter der Arbeiter und Angestellten in fairem 
Ausmaß angepasst werden. Sicherlich werden auch die Gehäl-
ter der Angestellten der Gebietskrankenkasse selbst in einem 
Ausmaß entsprechend der Inflationsrate oder sogar darüber an-
gepasst. Uns niedergelassenen Ärztinnen und Ärzten mit Kas-
senvertrag diese Anpassung über Jahrzehnte vorzuenthalten, ist 
in großem Ausmaß unfair und auch mittelfristig gesehen sozial 

nicht verträglich. Es zeigt aber die Ge-
sinnung unseres so genannten „Ver-
tragspartners“, für den wir offenbar 
vorwiegend nur ein Kostenfaktor dar-
stellen und der unsere Leistung offen-
bar nicht wertschätzt. Erstaunlich ist, 
dass diese Gesinnung vor allem von 
gewerkschaftsnahen Funktionären 
verkörpert wird.

Fairer Umgang mit seinen Vertrags-
partnern zeigt sich im Rahmen der 
Kollektivvertragsverhandlungen mit 
der GPA in Bezug auf die Gehälter 
der Ordinationsangestellten. Die Ta-
riflöhne und -gehälter wurden um 
die Inflationsrate angepasst, um die 
Wertsicherung der Grundversorgung 
unserer Angestellten zu gewährleis-
ten. Die Ist-Gehälter über dem Kol-
lektivvertrag wurden exakt in dem 
Ausmaß angepasst, das uns die Ge-
bietskrankenkasse als Tarifanpassung 

zugestanden hat. Damit werden die Angestellten, die über dem 
Kollektivvertrag verdienen entsprechend der Wirtschaftsleistung 
des Unternehmens Arztpraxis entlohnt.

Wir sind der Ansicht, dass diese Vorgangsweise fair ist und den 
Angestellten der Ordinationen in Niederösterreich zeigt, dass 
wir mit deren Leistung zufrieden sind und sie als gleichwertige 
Verhandlungspartner in einem Vertragsverhältnis schätzen, von 
dem beide Seiten nachhaltig Vorteile haben. Genau so eine 
Sichtweise würden wir uns auch von der Gebietskrankenkasse 
wünschen. Damit der Fortbestand der Kassenordinationen Nie-
derösterreichs mittelfristig gesichert werden kann.
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